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Tagesſchau. 

Nur eine kurze Zeitſpanne trennt uns noch von der Wahl. 
Da erſcheint es denn angebracht, Alle die, welche entſchloſſen 
ſind, ihr Wahlrecht auszuüben und ihrer Wahlpflicht zu genügen, 
zu erſuchen, auch auf ſäumigere Mitbürger einzuwirken, damit 
eine möglichſt hohe Wählerzahl an der Wahlurne erſcheint. 
Die ſtille Wahlagitation von Haus zu Haus iſt die wirkſamſte 
und erfolgreichſte; in Wahlflugblättern und Programmen kann 
etwas neues nicht mehr geſagt werden, ſie nützen in letzter 
Stunde auch nicht ſo viel, wie ein kräftiges Zureden aus Freun⸗ 
desmund. Wir wählen zum erſten Male unter Kaiſer Wil⸗ 
helm II., ſorgen wir dafür, daß ein Achtung gebietendes Reſul⸗ 
tat zu Stande kommt, welches ganz Europa zeigt, daß Deutſch⸗ 
land in Wahrheit ein großes Land iſt. Viel kann in den fünf 
Jahren, für welche der Reichstag jetzt gewählt wird, geſchehen 
und viel kann bleiben. Das deutſche Volk hat es ganz in 
ſeiner Hand, zu beſtimmen, was geſchehen und was bleiben ſoll. 
Das Volk ſpricht nicht mit Worten, es ſpricht durch die That 
ſeiner Wahl, und alle Bürger ſollten es erkennen, daß nur der 
des Vaterlandes rechter Sohn iſt, welcher dem Vaterlande auch 
dient. Alſo: voran zur Wahl! 

Von der Socialdemocrat ie iſt nach den Kaiſer⸗ 
erlaſſen zur Arbeiterfrage die Parole ausgegeben worden, daß 
man in dieſen Schriftſtücken nur einen neuen Erfolg der ſocia⸗ 
liſtiſchen Beſtrebungen zu erblicken habe, und daß, wenn auf dem 
eingeſchlagenen Wege thatkräftig weiter geſchritten werden ſoll, 
die Wahl von Socialdemocraten zum Reichstage erſt recht ein 
Gebot der Nothwendigkeit ſei Auf dieſe Nutzanwendung konnte 
man gefaßt ſein. In der That iſt, wie ſchon beim Alters⸗ und 
Invalidenverſicherungs ⸗Geſetz, in dem neuen ſocialpolitiſchen 
Programm ein Stück des ſocialdemocratiſchen Grundprincips vou 
der Staatsallmacht und der Staatsfürſorge ſcheinbar anerkannt, 
allein dieſe Anſchauungen haben ſchon zu einer Zeit beſtanden 
als es überhaupt noch keine Socialdemocratie gab. Die ſocia⸗ 
liſtiſche „Preſſe“, u. A. das berliner „Volksblatt“, ſtellt fi den 

aiſererlaſſen mit gekreuzten Armen gegenüber und giebt ſich 
en Anſchein, als ſei das ganze Arbeiterſchutzprogramm eine Er⸗ 
findung der Herren Engels, Marx, Bebel, Liebknecht u. ſ. w., 
deren Patent ſich jetzt die Staatsgewalt und die ihr zuſtimmen⸗ 
en Parteien angeeignet hätten. Wer nur bis in die ſechziger 
Jahre dieſes Jahrhunderts zurückdenken kann, weiß aber, daß 
ie Begrenzung der Arbeitszeit, das Verbot der Kinderarbeit, 
der Nacht⸗ und Sonntagsarbeit, die Regelung des Lehrlingswe⸗ 
ſens u, ſ. w. Forderungen find, die ſchon damals vom Biſchof 
Ketteler und anderen Socialpolitikern in Schrift und Wort ver⸗ 
treten wurden, ohne daß man von der Socialdemocratie auch 
nur den Namen kannte. In der Schweiz, in Oeſterreich, zum 
Theil auch in England ſind jene Forderungen mehr oder weni⸗ 
ger längſt verwirklicht ohne daß die Socialdemocratie darauf im 
Mindeſten Einfluß gehabt hätte. Allerdings wurde im Jahre 
1885 im deutſchen Reichstage ein ſocialdemocratiſcher Geſetzent⸗ 
wurf vorgelegt, der die Forderungen der Partei enthalten ſollte. 
Verglich man aber jene Vorlage mit den vorausgegangenen 
bombaſtiſchen Ankündigungen, jo ftellte ſich ein ſtarker Fehlbe⸗ 
Die Erben des alten Bernholö. 
Original⸗Roman von Henrik Weſterſtröm. 
Geberſetzungsrecht vorbebalten.) (Nachdruck verboten.) 
(38. Fortſetzung.) 
; „Herr Armſtorf wird die Freundlichkeit haben, mit Dir 
n Verbindung zu bleiben, lieber Oswald!“ fuhr Leonie ruhig fort. 
z, „Auch wenn Du in Caſſel biſt, mein Junge!“ warf der 
junge Mann freudig überraſcht dazwiſchen. 

„Beſonders aber, ſo lange Du hier im Vatershauſe biſt, 
fiat ſetzte Leonie hinzu. „Wenn Du Dich kräftig genug 
j hlſt, in den Zimmern des Großvaters, wo Du doch im Grunde 
alleiniger Herr biſt 3 
lich 2855 bewohnt Herr Lambrecht jetzt,“ fiel Oswald ängſt⸗ 


„Und werden von ihm längſt genau durchſucht worden fein, 
meine Gnädige!“ ſetzte Armſtorf achſelzuckend hinzu. 
D „Aber, deſte Leonie,“ rief Claudia mit leiſem Vorwurf, 
S u wirſt den armen Oswald doch nicht zum Horcher und 
päher machen wollen?“ 
ih Würde ihm bei Lambrecht auch nicht gelingen, meine Da⸗ 
a ſprach Armſtorf, „man kann indeſſen trotz alledem nicht 
ſſen, was ſich zutragen kann, weshalb ich unſeren kleinen 
reund nicht aus den Augen verlieren werde.“ 
das „Und ich will aufpaſſen mit Augen und Ohren, Leonie, 
5 verſpreche ich Dir,“ betheuerte Oswald, vielleicht finde ich 
Tod noch etwas für Dich. Mein Gedächtniß iſt ſeit Großvaters 
in br ſo ſchwach geworden, daß ich mich wirklich vor dem Lernen 
6 er Penſton fürchte. Es ſchwebt mir immer vor, als ob 
re mir etwas Beſonderes noch gejagt hätte. Habe ſchon 
ii el darüber nachgeſonnen und bekomme dann immer die 
1 recklichſten Kopfſchmerzen, doch endlich wirds mir wohl wieder 
infallen. Dann ſchreib' ich es auf und geb' es Herrn Armſtorf.“ 
. wurde ganz erregt und unruhig von den Worten des 
en. Sie bereute im Stillen ſchon ihre Einwilligung zu der 
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trag heraus. Bebel hatte im November 1889 auf eine Auffor⸗ 
derung des Reichskanzlers verheißen, die „nothwendige Organiſa⸗ 
tion der Gütererzeugungs⸗ und Vertheilungsverhältniſſe, dies 
korporative Ausnutzung von Grund und Boden, die Nothwendig⸗ 
keit der Aſſociirung ſowohl der Landwirthe, als des Klein gewerbe 
und der Arbeiter unter ſich“ in dem Parteientwurf klarzulegen. 
Von allen dieſen Dingen aber enthielt der Geſetzesantrag, als 
er endlich fertig geworden war, kein Wort; abgeſehen von den 
verlangten „Arbeiterkammern“ fand man nur ſolche Forderungen 
in ihm, die längſt zum Gemeingut Anderer geworden waren. 
Es braucht nur an das Programm des Vereins für Socialpoli⸗ 
tik aus dem Anfange der ſiebziger Jahre erinnert zu werden, um 
zu beweiſen, daß ſchon viel früher alle dieſe ſocialdemocratiſchen 
Forderungen von Nichtſocialdemocraten erhoben waren. Mit der 
Behauptung, daß in dem neuen Programm einfach ſocialdemocra⸗ 
tiſche Ideen ausgeführt würden, kann die Partei mithin vor den 
Thatſachen nicht beſtehen. 

Will Fürſt Bismarck weitere Aemter abgeben? Dieſe 
in der vorigen Woche ſchon lebhaft beſprochene Frage wird jetzt 
auch von der „nationalliberalen Nat.⸗Ztg.“ ernſt erörtert. Das 
Blatt ſchreibt: „Daß ſelbſt der größte Staatsmann mit 75 
Jahren nicht die nämliche Arbeitskraft beſitzt, wie mit 50 oder 
60, iſt ſelbſtverſtändlich. Andererſeits ſind die Reſſortchefs im 
preußiſchen Staatsminiſterium allmählig bei einer Unſelbſtſtändig⸗ 
keit angelangt, welche, wenn der Antrieb oder auch nur die Ge⸗ 
wißheit der Zuſtimmung des Fürſten Bismarck fehlt, jede Initia⸗ 
tive und Entſchlußfähigkeit lähmt. In allen preußiſchen Reform⸗ 
fragen iſt Stillſtand eingetreten, und ſelbſt im Reiche hat ſich, 
beiſpielsweiſe in den Fragen der Beſoldungserhöhung, des So⸗ 
cialiſtengeſetzes u. ſ. w. in der letzten Zeit Mangel an Zuſam⸗ 
menhang und Entſchluß gezeigt. Dieſer Stand der Dinge be⸗ 
rührt um ſo mißlicher, da immer von Neuem Anzeichen des 
reformatoriſchen Geiſtes hervortreten, von welchem Kaiſer Wil⸗ 
helm II. erfüllt iſt. Es wäre deshalb keineswegs überraſchend, 
wenn der Reichskanzler ernſtlich mit dem Gedanken umginge, das 
Präſidium des preußiſchen Staatsminiſteriums niederzulegen. 
Als practiſch undurchführbar würde ſich gerade unter dem Fürſten 
Bismarck die Trennung der preußiſchen und der Reichsangelegen⸗ 
heiten nicht erweiſen. Für einen Anderen würde zutreffen, was 
Fürſt Bismarck wiederholt dargelegt hat: Daß der Reichskanzler, 
welcher ohne Einfluß auf die Inſtruirung der preußiſchen Stim⸗ 
men im Bundesrath ſei, in der letzgenannten Körperſchaft ohn⸗ 
mächtig ſein würde. Aber Fürſt Bismarck wäre Letzteres ſelbſt 
dann nicht, wenn er keinerlei Einfluß auf die Inſtruirung der⸗ 
preußiſchen Stimmen hätte; und er würde einen ſolchen auch 
behalten, wenn er aus dem preußiſchen Miniſterium ausgeſchie⸗ 
den wäre.“ 

Nach einem Telegramme aus Rom ſoll der Pa p ſt unſerem 
Kaiſer für das Gere betreffend die Wehrpflicht der Geiſtlichen 
in einem Schreiben ſeinen Dank ausgeſprochen haben. Nach dem 
Geſetz werden, wie erinnerlich, die katholiſchen Theologen in 
Friedenszeiten während der Dauer des Studiums bis zum 
1. April des 7. Militärjahres zurückgeſtllt, und wenn fie bis dahin 
die Subdiaconatsweihe empfangen haben, von Uebungen bbefreit. 
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Deuffches Reich. 

S. M. der Kaiſer empfing am Sonntag den Geheim⸗ 
Rath Dr. Hintzpeter und ertheilte außerdem noch zahlreichen 
Inhabern von Hofchargen Audienzen. Am Montag Morgen 
unternahmen beide Majeſtäten eine gemeinſame Spazierfahrt. 
Nach derſelben arbeitete der Kaiſer mit dem Grafen Bismarck 
und dem Geheimrath von Lucanus. Im Laufe des Nachmittags 
hatte der Monarch eine längere Unterredung mit dem Reichs⸗ 
kanzler. — Der im vorigen Monat unterbliebene Beſuch des 
Kaiſers in Altenburg iſt nunmehr für Ende März oder 
Anfang April in Ausſicht genommen. Der Kaiſer wird zugleich 
an der Auerwildjagd theilnehmen. 

Die Sitzungen des preußiſchen Staats rathes, welche 
am 26. d. M. zuſammentreten, werden nicht im Schloſſe ſtatt⸗ 
finden, ſchon mit Rückſicht auf das erforderliche Hilfsmaterial an 
Büchern u. ſ. w., welches hier nicht zur Hand wäre, ſondern 
vorausſichtlich in einem Bundesrathszimmer im Reichsamt des 
ee Der Kaiſer wird auch hier wahrſcheinlich den Vorſitz 
uhren 

Der Afrikareiſende Dr. Zintgraf, der nach außerordentlich 
langer und mühevoller Reiſe aus Central⸗Afrika wieder in 
Kamerun angekommen iſt, erfreut ſich trotz der überſtandenen 
Strapazen der beſten Geſundheit. Wahrſcheinlich wird er in 
Kurzem vorübergehend nach Europa zurückkehren, um hier an der 
Vorberathung und Vorbereitung weiterer Forſchungsreiſen in das 
Hinterland von Kamerun perſönlich theilzunehmen. 

Die Ausrüſtung, welche Major Liebert dem Reichscom⸗ 
miſſar Wißmann nach Oſtafrika zugeführt, iſt für eine neue 
Truppe von 1400 Schwarzen berechnet. Darunter ſind auch 
18 Gebirgskanonen, die zum Transport durch Mauleſel herge⸗ 
richtet ſind, eine Schnellfeuerkanone, zwei kleine Torpedoboote 
und 1400 Repetiergewehre nebſt zahlreicher Munition. Es ſcheint 
alſo eine größere Expedition noch außer der zur Unterwerfung 
des ſüdlicheu Theiles des deutſchen Schutzgebietes geplant zu ſein. 
Vielleicht ſteht Emin Paſcha damit in Verbindung. 

In Zanzibar iſt am Montag die Flagge des neuen 
Sultans unter Kanonendonner gehißt worden. Die europäiſchen 
Kriegsſchiffe gaben ebenfalls Salutſchüſſe ab. Daran ſchloß ſich 
Empfang beim Sultan. 

Die deutſche oſtafrikaniſche Plantagengeſellſchaft 
hat den früheren Tabackspflanzer Georg Müller aus Sumatra 
und Georg Paſſarge aus Oſtpreußen nach Zanzibar geſandt. 
Beide Beamten ſollen die Wiederherſtellung der zerſtörten 
Tabacksplantage Lewa leiten. 

Aus Finſchhafen im Kaiſer ⸗Wilhelmsland (Südſee) 
iſt die Meldung eingegangen, daß der Generaldirector der Neu⸗ 
Guinea⸗Compagnie, Hans Arnold, plötzlich geſtorben iſt. Die 
Todesurſache dürfte Dyſenterie oder Malariafieber ſein. Arnold, 
Premierlieutenant der Reſerve, hat nur ein Alter von 39 Jahren 
erreicht und wurde als ein tüchtiger und umſichtiger Verwal⸗ 
tungsbeamter geſchätzt. Am 2. Juni v. J. hatte er erſt Berlin 
verlaſſen und war in den erſten Tagen des Auguſt in Finſch⸗ 
hafen zur Leitung der Geſchäfte eingetroffen. — Erwähnt mag 
gleich ſein, daß die Verſuche mit dem Anbau von Taback, Baum⸗ 
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Reife, da die Phantaſie ihr bereits ein zweites Teſtament des 
Großvaters vorzauberte, das ihr Bleiben in Hamburg zu einer 
Gewiſſenspflicht für ſie machte. Doch ging das jetzt nicht mehr 
an und mit einem unterdrückten Seufzer nahm ſie Abſchied von 
dem für ſie außerordentlich wichtig gewordenen Couſin, ihn ein⸗ 
dringlichſt bittend, ſein Gedächtniß anzuſtrengen, um ſich die 
Worte des Großvaters zurückzurufen und alsdann Herrn Arm⸗ 
ſtorf ſofort davon in genntniß zu ſetzen, was Oswald mit feier⸗ 
lichem Ernſt verſprach. 

Wellmann athmete wie von einer Laſt befreit auf, als die 
Geſellſchaft wieder im Wagen ſaß, er ſich zu dem Kutſcher ſetzen 
und die Fahrt nach dem Hafen antreten konnte. 

Als Armſtorf die Damen an Bord geleiten wollte, prallte 
er erſchrocken zurück, weil plötzlich ſein Vater vor ihm ſtand. 

„Juten Abend, Robert!“ redete ihn der alte Herr an, „ich 
habe mir die Auswanderer⸗Menge angeſehen und nehme an, daß 
Dich derſelbe Zweck hierher geführt. Ein pompöſes Schiff, die 
„Auſtria“. 

„Mich führt nicht die Neugierde hierher, Papa!“ erwiderte 
Robert mit einem gewiſſen Troß, ſondern eine Ehrenpflicht. Er⸗ 
laube mir, Dich den Enkelinnen Deines verſtorbenen Freundes 
Bernhold vorzuſtellen.“ g 

Der reiche Kaufherr mußte gute Miene zum böſen Spiel 
machen und ſich den Damen, welche ſoeben das Schiff, welches 
direct an der Landungsbrücke lag, betreten wollten, vorſtellen 
laſſen, wobei Leonie ſich leicht und ſtolz wie eine Fürſtin ver⸗ 
neigte, was den hamburger Patricier offenbar frappirte. Die 
Luft war hell und durchſichtig klar, ein dämmerndes Mondlicht 
mit der Beleuchtung des Dampfers gaben Helligkeit genug, um 
die Züge der Damen, welche den Schleier zurückgeſchlagen hatten, 
genau erkennen zu laſſen. 


Der alte Herr blickte überraſcht von der einen zur anderen, 


da ihn die Schönheit derſelben und Bernholdſche Aehnlichkeit 
buchſtäblich verblüffte. Etwas ſcheu ſtreiften ſeine Augen dann 


ä ——— — —— —— — —— — — ů ů ů — _ ____—_—___[ 
eine Stelle der Brücke, wo ſich eine Geſtalt im Schatten zu ver⸗ 
bergen ſtrebte. 

„Sie reiſen alſo nach Amerika, meine Damen,“ ſtotterte er 
endlich etwas unbeholfen, „da möchte ich Sie doch um die Er⸗ 
laubniß bitten, Sie der Obhut des mir bekannten Capitäns ganz 
beſonders zu empfehlen.“ 

„Wir danken Ihnen, Herr Armſtorf!“ erwiderte Leonie ſtolz, 
„werden eines ſolchen beſonderen Schutzes in der erſten Cajüte 
ſchwerlich bedürfen. — Die Freunde unſeres verſtorbenen Groß⸗ 
vaters haben ſich in Hamburg unſerer nicht angenommen, wo es 
ea am Platze geweſen wäre, jetzt bedürfen wir ihrer nicht 
mehr.“ 

Sie verneigte ſich aufs Neue mit dem Anſtand einer Köni⸗ 
gin und betrat das Schiff, von Claudia und Wellmann, der ein 
ungeheures Vergnügen bei der kurzen Abfertigung des reichen 
Handelsherrn empfunden, gefolgt. a 

Nun wollte auch Robert Armſtorf an Bord, fühlte ſich 
jedoch von ſeinem Vater mit feſtem Griff zurückgehalten. 

„Du gehſt augenblicklich mit mir nach Hauſe,“ gebot der 
alte Herr ſehr finſter und ſtreng. 

„Du wirſt mir geſtatten, Abſchied von den Damen zu 
nehmen Papa!“ antwortete der Sohn ebenſo kurz. 

„Sehe die Nothwendigkeit dazu nicht ein, Robert! — 
Mache kein Aufſehen, ich rathe es Dir, Du kennſt mich, kam 
jetzt zur rechten Minute, um einen Scandal von meinem Namen 
abzuwenden, Du wollteſt die — Damen begleiten.“ 

„Ja, bis Cuxhaven, iſt das vielleicht ein Verbrechen oder 
eine Entehrung Deines Namens, ſich der verlaſſenen Waiſen 
in ritterlicher Weiſe anzunehmen? — Glaubſt 1 0 Du noch, 
Papa, daß es zwei Abenteuerinnen niedrigſter Art ſind.“ 

„Nein, verſetzte der alte Herr mit feſter Stimme, „es ſind, 
darüber kann gar kein Zweifel exiſtiren, echte Kinder des Hauſes 
Bernhold, die Aehnlichkeit iſt geradezu erſchreckend. Doch kann 
trotz alledem ihr Vorwurf mich nicht treffen, weil es nicht in 
meiner Macht lag, irgend eine andere Entſcheidung als die des 
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wolle u. ſ. w. jo befriedigende Reſultate ergeben haben, daß jetzt 
der Plantagenbau auf Neu-Guinea im größeren Maßſtabe in 
Angriff genommen werden ſoll. 


Nusland. 


Frankreich. Am letzten Sonntag haben die Erſatz wah⸗ 
len für die von der Kammer für ungiltig erklärten Mandate 
ſtattgefunden. Im 5. pariſer Arrondiſſement erhielt der Bou⸗ 
langiſt Naguet 3840, der Radicale Bournonville 2575, der Op⸗ 
portuniſt Dalombre 1761. Eine Stichwahl it mithin erforder⸗ 
lich. Im 13. Arrondiſſement erhielten der Boulangiſt Mery 
5712, der Arbeitercandidat Basly 5603 Stimmen. In Neuilly 
wurde der antiſemitiſche Boulangiſt Laur mit größter Mehrheit 
gewählt, in Pantin der Boulangiſt Gouſſol, in St. Denis der 
Boulangift Reveſt, in Sceaux der Boulangiſt Bellovial gegen 
den früheren Miniſterpräſident Goblet. Die Boulangiſten erziel⸗ 
ten alſo immerhin einen Achtungserfolg, denn ſie haben zuſam⸗ 
men mit den übrigen antirepublikaniſchen Elementen in Paris 
auch heute noch die Mehrheit. Unverkennbar iſt aber die 
ſtarke Abnahme der früheren Stimmenzahl. Boulangers Organe 


jubeln natürlich, während die republicaniſchen Blätter 
die Abnahme der boulangiſtiſchen Stimmen conſtati⸗ 
ren, im übrigen aber mit Reſignation erklären, daß 


Paris nicht mehr die Seele und das Herz der Republik 
ſei. Ruheſtörunzen ſind nirgends vorgekommen. Bei den Wah⸗ 
len in der Provinz ſiegten allenthalben die Republikaner. — 
Die Königin von England wird auf ihrer Reiſe nach Aix in 
Paris eine Zuſammenkunft mit dem Präſidenten Carnot haben. 
Zum erſten October ſteht die Errichtung eines 13. Cüira ſſier, 
und 13. Ulanenregiments bevor, außerdem werden zwei 
neue Dragonerregimenter eingerichtet. Dieſelbe Cavalleriever⸗ 
mehrung wird auch im Jahre 1891 ſtattfinden. 8 

Großbritannien. Die heftige Erbitterung, welche in 

Portugal gegen England herrſcht, iſt, nicht eben zur großen 

reude der londoner Regierung, nach Spanien übertragen. 

icht wenige ſpaniſche Zeitungen ſchreiben heftig gegen England 
wegen der anmaßenden Colonialpolitik gegenüber Portugal, da 
ſie es als ihre Pflicht betrachten, den Nachbarſtaat in Schutz zu 
nehmen; dann aber, und das iſt die Hauptſache, erinnern ſie ſich 
plötzlich, daß die ſpaniſche Feſtung Gibraltar in engliſchen 
Händen iſt und fordern die Herausgabe derſelben. Das iſt 
freilich ſehr ungereimt, aber der ſpaniſchen Regierung iſt dieſer 
Zwiſchenfall ganz willkommen, weil dadurch die Aufmerkſamkeit 
von der unerquicklichen inneren Lage abgelenkt wird. Selbſt⸗ 
verſtändlich denkt England nicht an die Hergabe von Gibraltar; 
da die ſpaniſche Agitation aber ſchon anfängt, den Handelsver⸗ 
kehr zu beeinfluſſen, ſo wird die Sache in London nicht ange⸗ 
nehm empfunden. — Aus dem Parlament liegt nichts von 
Belang vor. 5 f 

Italien. Der König und die Königin empfingen den 
Prinzen Jerome Bonaparte. — Das Journal „Capitano Fracaſſa“ 
verfichert, der Ba p ft habe am Sonntag einen neuen Ohnmachts⸗ 
anfall gehabt, in Folge deſſen alle Audienzeu hätten abgeſagt 
werden müſſen. Im Vatikan wird die Meldung des genannten 
Blattes entſchieden als grundlos bezeichnet. Papſt Leo ſei in den 
letzten drei Tagen wohl etwas gedrückt und ſchwach, aber nicht 
krank geweſen. Am letzten Sonntag las der Papſt in ſeiner Haus⸗ 
kapelle eine ſtille Meſſe. 

Oeſterreich⸗UAngarn. Im peſter Abgeordnetenhauſe wurde 
am Montag eine Interpellation über den Selbſtmor d 
eines Freiwilligen verhandelt. Die Miniſter er⸗ 
Härten, die militäriſchen Vorgeſetzten hätten keine Schuld an dem 
traurigen Vorfall. Der junge Mann ſei durchaus gerecht bes 
handelt, er habe ſich indeſſen einem leichten Lebenswandel er⸗ 
geben, jet in Geldverlegenheiten gekommen und daher die Ca- 
taftrophe. — Graf Hartenan (Fürſt Alexander Battenberg) 
erſchien am Montag im auswärtigen Amte in Wien und con⸗ 
ferirte längere Zeit mit dem Grafen Kalnoky. — Der Zuſtand 
des Grafen And raſſy hat ſich derart verſchlimmert, daß die 
Auflöſung jeden Augenblick erwartet wird. (S. D.) — Die wiener 
Maurer und Schloſſer haben am Sonntag in ihren 
Verſammlungen beſchloſſen, den 1. Mai als Arbeiterfeſttag zu 
betrachten und nicht zu arbeiten. Ein Schloſſergehilfe wurde 
wegen aufrühreriſcher Redensarten verhaftet. — Der Ausſtand 
der Spin nereiarbeiter in Grottau in Böhmen 
nimmt einen bedenklichen Umfang an. Die Fabrikbeſitzer haben 
definitiv die geforderte 20procentige Lohnerhöhung abgelehnt. 

Schweiz. Die Regierung hat, wie ſchon vor einigen Tagen 
kurz mitgetheilt, ihre Antwort auf die deutſche Einladung zu 
einer ſockalpolitiſchen Conferenz in Berlin feſtgeſtellt. Der Bundes⸗ 
rath in Bern erkennt darin an, daß das Vorgehen Deutſchlands 
E —T— re ea Ä———— 
Teſtaments herbeizuführen. Laſſen wir die unerquickliche Streit⸗ 
frage ruhen, mein Sohn, verzichte auf einen ferneren Abſchied 
und folge mir nach Hauſe. Ich bitte Dich darum.“ 

Robert blickte einen Augenblick auf das Schiff, wo ein 
recht lebhaftes Menſchengewimmel herrſchte, das ihm eine 
heftige Herzbeklemmung verurſachte. Er konnte die beiden 
Damen nicht mehr entdecken, wußte aber auch. daß er dem 
Vater, zumal dieſer ſich zu einer Bitte herabgelaſſen, unbedingt 
gehorchen mußte und wollte nur noch Wellmanns Rückkehr ab⸗ 
warten, um ihn über die Unterkunft der Damen zu befragen, 
was er dem alten Herrn mittheilte. a a N 

Es währte ziemlich lange, bis Wellmann endlich die Brücke 
wieder betrat, und an den beiden Herren vorübereilen wollte. 

rief ihn an. 
e 115 Damen gut untergebracht?“ fragte er leiſe, 
mit ihm auf die Seite tretend 

„Wollen Sie denn nicht Abſchied nehmen, Herr Armſtorf ?“ 
fragte Wellmann verwundert. 

Jener zuckte die Achſeln. 

HD „Aha, ich verſtehe“, flüſterte Wellmann, „man hat's dem 
Herrn Vater geſteckt. Habe vorhin eine lange Geſtalt, welche 
das Licht zu ſchewen ſcheint, ſich hier umherdrücken ſehen, will 
ſich jedenfalls überzeugen, ob die fatalen Erbinnen auch wirklich 
eln.“ ; 

ee Wie! — Lambrecht wäre hier?“ i 
Gewiß, ich erkenne den edlen Herrn bei ſtockfinſterer Nacht.“ 
„Dann hat er mir den Liebesdienſt erwieſen, der ſchein⸗ 
heilige Halunke! Wellmann, thun Sie mir den Gefallen, brin⸗ 
en Sie den Damen meine Grüße, mein Lebewohl, ich könnte 
elber nicht mehr kommen, doch ſollten Sie noch, bevor Sie 
Land betreten würden, von mir hören.“ 0 

„Können ſich auf mich verlaſſen, Herr Armſtorf, verſprechen 
Sie aber nicht mehr, als Sie zu halten vermögen. Morgen 


ich rapportiren.“ 
werde ich rapp (Fortſetzung folgt.) 


1 
” 


nicht bezweckt, der von der Schweiz angeregten Con ferenz entge 
genzutreten, ſondern geeignet iſt, die Löſung der ſocialen Fragen 
zu beſchleunigen. Obwohl grundſätzlich mit dem Vorgehen der 
deutſchen Regierung einverſtanden, erſucht der ſchweizer Bundes- 
rath di ſelbe doch um nähere Mittheilungen über die Form, in 
welcher die Conferenz abgehalten werden ſoll, über Datum und 
Programm derſelben. 
Provinzial : Nachrichten. 

— Strasburg, 14. Februar. (Deſerteur.) Vor eini⸗ 
gen Tagen wurde ein Recrut, welcher im Juni v. Is. deſertirt 
war, dem Bataillon wieder zugeführt. Derſelbe hatte ſich unter 
den Vorgeben, ſeinen Militärdienſt bereits abgeleiſtet zu haben, 
bei einem Beſitzer des Kreiſes Brieſen vermiethet und ſo lange 
daſelbſt in Dienſten geſtanden. Als derſelbe ſich jedoch vor Kur⸗ 
zem bei dem dortigen Bezirkscommando als Reſerviſt anmeldete 
und natürlich keinen Militärpaß beibringen konnte, ſchöpfte man 
Verdacht und verhaftete ihn. 

— Marienwerder, 16. Febrnar. (Garniſon.) Alle 
drei Batterieen der am 1. April hierher zu verlegenden Abthei⸗ 
lung des 35. Feld⸗Artillerie-Regiments werden in der Stadt un⸗ 
tergebracht; dieſelben werden vorausſichtlich vier Jahre hier bleiben. 

— Elbing, 17. Februar. (Die Schulden der Stadt) 
ſetzen ſich am 1. Januar aus folgenden Poſitionen zuſammen: 
der Kriegsſchuld mit 487 587,53 Mk., der Gasanſtaltsſchuld mit 
301 115,14 Mk., der 1876er Anleihe mit 322 000 Mk., dem 
zum Bau der leegen Brücke aufgenommenen Darlehn mit 
150 826,28 Mk. und aus der 1886er Anleihe mit 372 500 Mk. 
Außerdem ſchuldet die Stadt noch dem Staate eine etwa 20 000 
Mk. betragende Summe, welche aus Anlaß der Ueberſchwem⸗ 
mungsſchäden offerirt und angenommen worden war. Insge⸗ 
ſammt hatte nach dieſer Aufſtellung die Stadt am 1. Januar 
1890 noch Schulden im Geſammtbetrage von rund 1650 000 M. 

— Mewe, 16. Februar. (Ein Raubanfall) am hellen 
Tage auf offener Straße wurde heute 2½ Kilom. von der Stadt 
auf der nach Bromberg führenden Chauſſee von einem ange- 
trunkenen Strolche gegen ein von einem Spaziergange zurück— 
kehrendes junges Mädchen ausgeübt. Der Strolch hielt das 
junge Mädchen an, forderte von ihr vier Mark und ſchlug auf 
ſie ein bis ſie ihm ihre Baarſchaft von einer Mark einhändigte. 
In Folge der lauten Hilferufe der Angegriffenen ließ er ſein 
Opfer los und ſuchte das Weite. Leider gelang es ihm zu 
entkommen, da er bei der Annäherung mehrer Paſſanten — 
die Chauſſee war von Spaziergängern noch ziemlich belebt — 
einen zu großen Vorſprung hatte. Zwei berittene Gendarmen 
hatten etwa 10 Min. vorher den Weg paſſirt. 

— Dirſchau, 16. Februar. (Selbſt geſtel bt.) Selten 
wohl dürfte es vorkommen, daß ein Dieb nach Jahren ſich ſelbſt 
geſtellt, um die gerechte Strafe zu leiden. Heute meldete ſich der 
heimathloſe Arbeiter M. bei der hieſigen Polizei mit dem Be⸗ 
merken, er habe hier vor zwei Jahren ſeinem Wirth mehrere 
werthvolle Gegenſtände entwendet und in Danzig verſilbert und 
dann unter einem angenommenen Namen in Pommern ſein Le⸗ 
ben gefriſtet. Dieſes ſei ihm jetzt leid, und er ſtelle ſich ſelbſt, 
um nach verbüßter Strafe ſeinen alten Namen führen zu können. 
Die Angaben des M. ſtellten ſich als wahr heraus, und er wurde 
dem Gericht übergeben. 

— Danzig. 17. Februar. (Profeſſor Siewert f.) 
Geſtern Abend verſchied nach ſchwerem Leiden der Dirigent der 
agriculturchemiſchen Verſuchsſtation des Centralvereins weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe, Profeſſor Dr Siewert hierſelbſt. 1876 
mit Begründung der qu. Verſuchs⸗Station nach Danzig berufen, 
hat Profeſſor Siewert das ihm unterſtellte Inſtitut 14 Jahre 
hindurch muſtergiltig und zum Segen der weſtpreußiſchen Land» 
wirthſchaft geleitet. Der Verſtorbene iſt als Opfer ſeines Be⸗ 
rufes, als Soldat auf ſeinem Poſten gefallen. Eine im Labo⸗ 
ratorium zugezogene Blutvergiftung führte zu einem ſchweren 
Kopfleiden, welches das Ende in eben vollendetem 55. Lebens⸗ 
jahre herbeiführte. Aus den Perſonalien des Verſtorbenen wollen 
wir hier anführen, daß derſelbe Anfang der 70er Jahre als Pri⸗ 
vatdocent, Ausgangs deſſelben Jahrzehnts als Profeſſor extraordin. 
an der Univerſität in Halle fungirte. 1870 folgte der Verſtor⸗ 
bene einem Rufe an die Univerſität in Cordoba (argentiniſche Re⸗ 
publick in Südamerika), von wo er 1876 in ſein Vaterland zu⸗ 
rückkehrte, um von dem landwirthſchaftlichen Miniſter als Diri⸗ 
gent der danziger Verſuchsſtation ſofort hierhergeſandt zu werden. 

— Tilſit, 15. Februar. (Zum Tode verurtheilt.) 
In der geſtern begonnenen und erſt heute beendeten Verhandlung 
gegen den wegen Mordes angklagten Losmann Georg Bringmann 
und die Gemeindevorſteherfrau Elſe Tennigkeit, beide aus Bal⸗ 
tupönen, wurde Bringmann zum Tode verurtheilt die Tennigkeit 
dagegen freigeſprochen. 

— Königsberg i. Pr., 15. Februar. (Die Schifffahrt) 
iſt des anhaltenden Froſtes wegen wieder eingeſtellt worden. 

— Bromberg, 17. Februar. (Die Reiſe eines 
Briefes von Hamburg nach Bromberg über 
Amerika.) Am 10. December v. J. ſandte ein Herr an 
ſeinen hier wohnenden Bruder, einen Beamten, einen Brief ab, 
der erſt am 12. d. M. in die Hände des Adreſſaten gelangt iſt. 
Der Brief war nämlich in eine für Amerika beſtimmte Zeitung 
gerathen und hat mit dieſer die Reiſe über das Meer gemacht. Dort 
wurde er von dem Empfänger der Zeitung gefunden, mit der 
nöthigen Freimarke verſehen und dem hieſigen Adreſſaten zuge⸗ 
ſchickt. Auf der Rückſeite des Umſchlages befindet ſich folgende 
von dem Empfänger und Abſender in Amerika vermerkte Notiz: 
„Mit Gruß nach der lieben Heimath zurück! Cartagena, Re⸗ 
publik Columbia, Südamerika, 13. Januar 1890. Meyer und 
Daniels.“ Der Brief hat alſo zu feiner Hin- und Rückreiſe 
10 er 55 Adreſſaten ausgehändigt wurde, rund acht Wochen 

ebraucht. 

es Wongrowitz, 15. Februar. (Zu Tode getrun⸗ 
ken.) Infolge einer unſinnigen Wette, wie man ſagt, trank der 
Arbeiter Sz., ein junger Menſch von 19 Jahren, 10 Glas reinen 
Spiritus in ganz kurzen Zwiſchenräumen aus. Bewußtlos mußte 
er nach ſeiner Wohnung gebracht werden, wo er bald darauf 
FH Der hinzugezogene Arzt conſtatirte Vergiftung durch 

cohol. 


— Warſchau, 15. Februar. (Von einem ſchauer⸗ 
vollen Raubmord) wird berichtet: Der preußiſche Unter⸗ 
than Ernſt von Simon lebt mit ſeiner Familie auf dem ihm 
gehörenden, im warſchauer Gouvernement gelegenen Gute Natolin. 
In einer der letzten Nächte hörte Simon im Speiſezimmer 
Geräuſch. Er öffnete die Thür und ſah ſich Räubern gegenüber, 
die eben das Silberzeug zuſammenpackten, während zwei Andere 
das Geldſpind erbrachen. Dieſe bemerkten den Eintretenden, 
ſchlugen ihn mit einem Beil nieder und hieben ihm eine Hand 


ab. Auf die Hilferufe des furchtbar Zugerichteten eilten ſeine 
Frau, ſeine alte Mutter und ein Diener herbei. Frau und 
Diener wurden ſofort getödtet, die alte Mutter ſchwer ver⸗ 
wundet. Endlich hatte eines der Dienſtmädchen die Hilferufe 
gehört und die Knechte geweckt. Doch ſie kamen zu ſpät. Die 
Räuber hatten mit ihrer Beute, 6300 Rubel baares Geld, 
Silberzeug und Brillanten im Werthe von 2500 Rubeln, bereits 
die Flucht ergriffen. 


— 


Aocales. 


Thorn, den 18. Februar 1890, 


— Das fünfzigjährige Bürger ⸗ Jubiläum feierte heute einer 
unſerer bekannteſten und beliebteſten Bürger unſerer Stadt, der Profeſſor 
Dr. Wilbelm Hirſch Eine Deputation von Sei'en des Magiſtrats 
und Stadtverordneten, beſtehend aus dem Erſten Bürgermeiſter Bender, 


Bürgermeiſter Schuſtehrus, Stadtrath Lambeck, den Stadtver⸗ 
ordneten Dauben, Fehlauer und Cohn überbrachte dem Ju⸗ 
bilar die wärmſten Glückwünſche. — Um 1 Uhr überraſchte 


die Liedertafel, deren Mitglieder fait vollſtändig erſchienen waren, 
dem Jubilar und früheren langjährigen und verdienten Dirigenten des 
Vereins mit einem Ständchen, woran der derzeitige Dirigent, 
der Liedertafel, Rector Sich, in längerer Rede die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche des Vereins darbrachte, denen auch wir uns anſchließen. 

— Regiments jubiläum. Bekanntlich feiert das hieſige Ulanen- 
regiment von Schmidt (I. Pommerſches) Nr. 4, am 7. März die Feier 
feines 75 jährigen Beſtehens. Das Programm für dieſe Feſtlichkeit, an 
welcher vorausſichtlich Hochitebende Mililärs theilnehmen werden, lautet: 
Am 6. März Nachmittags 2 Uhr Begrüßung der Gäſte durch das 
Difieiereorps im Hotel „Schwarzer Adler“, Abends 6 Uhr Reiterfeſt in 
der Caſerne und daran anſchließend Vereinigung des Ol ficiere orps und 
feiner Damen mit feinen Gäſten im Officiercaſiao. Am 7. März 
Mittags 12 Uhr Parade des Regiments, Nachmittags 3 Uhr Festmahl 
im Officiercaſino, Abends Feſte der Mannſchaften mit ufführungen ꝛc. 
Am 8. März Mittags 12 Uhr gemeinſchaftliches Frühſtück im Offf ier⸗ 
caſino. 

— Vorſchuß Verein. Die geſtern Abend im Schützenhauſe abge⸗ 
haltene Beneralberſammlung war von 51 Mitgliedern beſucht. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung hielt der Rendant einen warm empfun⸗ 
denen Nachruf auf den verſtorbenen Mitbegründer des Vereins, den 
Rentier und Stadtälteſten Heins. An Stelle des Directors Kittler gab 
Stadtrath Schwarz den Bericht über das verlaufene Geſchäftsjahr, das 
er als im Allgemeinen ſtill bezeichnete. Der Verein zäblt jetzt 874 Mit⸗ 
glieder; im letzten Quartal traten 27 neue Mitglieder binzu. Aus 
der Rechnungslegung pro IV. Quartal geht hervor, daß die Einnahmen 
und Ausgaben 681 566 Mk. 14 Pf. betrugen und ein Bruttogewinn von 
32 209 Mk. 37 Pf. erzielt wurde. Nach Abzug der zu zahlenden Zinſen, 
Abſchreibungen auf das Mobiliar, Beitrag an die Anwaltſchaft, Tan⸗ 
tieme für den Rendanten verbleibt ein Nettogewinn von 17451 Mk. 
79 Pf. Davon werden die 1889 überhobenen Zinſen von den Wechſeln, welche 
vom 1. Januar bis zum 3. März fällig werden 3168 Mk. abgeſchrie⸗ 
ben und dem Zinſen⸗Conto pro 1890 zugeſchrieben, fo daß 14 283 Mk. 
79 Pfg. verbleiben, wovon eine Dividende son 7 Procent des Gutha- 
bens von 202586 Mt, betragend 14 181 Mk 2 Pf., vertheilt werden. 
Vom verbleibenden Reſt von 102 Mt 77. Pf. werden dem Curatorium 
der Voltsbibliotheken 100 Mark bewilligt und der Reſt 
von 2 Mark 77 Pfennig dem Specialreſerveſonds zugeſchrieben. 
In den Vorſtand werden wiedergewählt: Kaufmann Gerbis als Con⸗ 
trolleur, in den Aufſichtsrath die Ausgeſchiedenen: Fabrikant Born und 
Lehrer Appel und an Stelle des verſtorbenen Rentier Heins der 
Klempnermeiſter Auguſt Glogau neugemählt. 

— Thorner Paſtoral⸗Conferenz. Am Montag fand im hieſigen 
Schützenhauſe eine Zuſammenkunft evangeliſcher Geiſtlicher ſtatt, zu der 
ſich 17 Theilnehmer eingefunden hatten. Den Vorſitz führte Pfarrer 
Zimmermann-Culm. Pfarrer Fuß⸗Fordon eröffnete die Conferenz mit 
einer Anſprache, welche ſich an das Evangelium des vorigen Sonntags 
anlehnte. Es folgte ein Vortrag des Vorſitzenden über das Tauf⸗ 
formular, der darin gipfelte, daß die in der ügende von 1829 vorge⸗ 
ſchriebene Form in verſchiedenen Punkten zu revidiren ſei. Sodann 
hielt Diviſtonspfarrer Dr. Brandt⸗Graudenz einen längeren Vortrag 
über das Recht des Krieges. Der Krieg ſei dem Geiſte des Chriſten— 
thums zuwider, aber bei der Selbſtſucht der Menſchen ein unvermeid- 
liches Uebel und nach Gottes Ordnung zugleich ein Hebel geiſtiger und 
ſittlicher Cultur. Den Schluß der Conferenz machte Pfarrer Jacobi⸗ 
Thorn mit einer Beſprechung des neuen kirchlichen Provinzialblatts. 
Es iſt dies die „Kirchliche Rundſchau“, welche vom Archidigeonus 
Bertling in Danzig herausgegeben wird, und welche zugleich den Bes 
ſtrebungen des „Evangeliſchen Bundes“ im Kampfe gegen die Ueber⸗ 
griffe des Ultramontanismus dienen will. 

— Mr. Phonograph als Gaſt. Auch unſere Stadt wird morgen 
Gelegenheit haben, den neuſten Ediſon Phonograph kennen zu lernen 
und die Bekanntſchaft mit dieſem Wunderwerk der Wiſſenſchaft zu 
machen. Der Impreſario Geh des Mr. Phonograpb, wie Ediſon ſelbſt 
feinen Phonographen nannte, hatte denſelben in Königsberg, Elbing, 
Marienburg, Danzig, Marlenwerder und Graudenz ausgeſtellt, wo er 
eine gußerordentliche Anziehungskraft auf das ganze Publikum ausübte. 
Bei uns wird der ſeltene Gaſt nur drei Tage weilen. Wir wollen 
nicht verfehlen, hierauf aufmerkſam zu machen: „Wie man in den 
Wald ruft, fo ſchallt es heraus!“ ſagt ein altes Sprichwort, wie viel 
mehr aber iſt dieſes bei dieſem merkwürdigen Apparat der Fall, der, 
nicht nur die Menſchenſtimme, die in ihn bineinſpricht oder — ſingt, 
immer wieder und wieder, ſo oft man es nur will, ſondern auch den 
Ton eines und mehrerer Inſtrumente, den er von Neuem naturgetreu 
wiedergiebt. Man denke, daß man nur ein Wort, das in Amerika ges 
ſprochen, genau in derſelben Weiſe auch in Europa bören und die 
Sprache eines lange Geſtorbenen noch fortleben kann in dem Cylinder 
eines Phonographen. — Gerade dieſer Apparat, zu deſſen Beſichtigung 
und Bewunderung wir nun jo gute Gelegenheit haben werden, iſt von 
hoher Vollkommenheit und außerordentlich ſebenswerth. 

— Ueber den Raug und die Titulatur der Gendarmen ſind 
im Publikum vielſach noch irrige Anſichten verbreitet. Jeder Gendarm 
hat den Rang und den Titel der Wachtmeiſter, dem „erſten“ Gen⸗ 
darmerie⸗Wachtmeiſter iſt jedoch laut allerböchſter Cabinets⸗Ordre vom 
13. Mai 1867 der Titel „Oberwachtmeiſter“ beigelegt. 

— Amtliches aus dem Kreiſe. Der Gutsverwalter Karl Kaz⸗ 
nowsti ift zum Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Archidiakonta beſtellt 
und beftätigt worden. — Der Gutsinfpector Leopold Krüger it zum 
Gutsvorſteber⸗Stellvertreter für den Gutsbezirk Sängerau beſtellt und 
beſtätiat worden. — Bei zwei Pferden des Gutes Roſenberg iſt die 
Influenza aufgetreten. 3 . 

— Freskenmalerei. Der „Reichs anzeiger“ bringt die Bekannte 
machung der Direction der academiſchen Hochſchule mit der Aufforderung 
an die Vorſtände der Land⸗ und Stadtgemeinden, ſowie der Künſtler 
und Kunſtfreunde der Provinzen Oſl⸗ und Weſtpreußen, Poſen, 
Schleſien, Mart Brandenburg, Pommern, Lauenburg, Lübeck und Hama 
burg, welche die Räume des eigenen Hauſes durch Fresken zu ſchmücken 


nm 


wünſchen, den Gegenſtand, die Größe und Geſtalt, die Lage des Raum es Blavet. Von den Fahrgäſten, unter welchen ſich auch die 
und die Höhe der etwaigen Beiſteuerungsſumme zu melden. Die Hoch⸗ Neuvermählten befanden, wurde kein einziger gerettet, nur der 


Stiftung von jährlich 3000 Mark durch einen Kunſtfreund, welcher die eins der Pferde ſcheu wurde 
iſt die berliner Hochſchule an der Reihe. 
2 Schwurgericht. 


wurde zur Laſt gelegt, am 22. October 1889, Abends 6 Uhr, den Ar- die Staatsanwaltſchaft 


Angeklagten den Stock erhoben und die Worte: 
warf B. den W. zur Ladentbür binaus, wobei W. eine, fünf Stufen Schuhwaarenfabriken ſind. 
hohe Treppe binabfiel und bewußtlos auf der Erde liegen blieb. Kreis⸗ liche Geſellen die Arbeit 
phiſikus Dr. Meißner aus Straßburg, welcher als Sachverſtändiger ſammlung, 


Hinterkopfes auf das Pflaſter febr erhebliche Schädelverletzungen, die ſchloſſen: 


Fall hervorgerufen worden. Der zweite Sachverſtändize, Dr. Krauſe Beſtrebungen der Socialdemocratie. 
um 2½ Uhr früh eingetreten ſei, den erſten Ausführungen an. Die von Shrend, 


und der Angeklagte wurde zu einem Jahr Geſängniß verurtheilt. 
Staatsanwalt hatte zwei Jahre Gefängniß beantragt. — In der heutigen waren vor 14 Tagen von den 


Mühlenbericht. 


Bromberg, den 17. Februar 1890. 


ſchule beauftragt die Schüler mit der Ausführung. Die Baſis iſt eine Kutſcher entkam. Das Malheur wurde dadurch angerichtet, daß isher: 
und dann das andere mit fortriß. Weizen ⸗ Fabrikate Ar 4 A 
Freskenmalerei in den Privatwohnungen verbreiten will. Dieſes Jahr — Das Anklagematerial gegen den ſocialdemocratiſchen Agitator Gries Nr. 1 174 — 12 
und früheren berliner Stadtverordneten Görki, welcher am S ESTER N 16| — 
In der geſtrigen Sitzung wurde in dritter Sonnabend wegen Wechſelfälſchung und Unterſchlagung ver- Kaiferauszugmebl . . 121 BC? 
Sache gegen den Kaufmann Iſidor Boegel aus Strasburg wegen haftet worden iſt, vermehrt fih noch. Nach dem „Kl. J.“ ſoll Mehl 000 8 13 ei 1 = 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode verhandelt. Dem Angeklagten Görki auch noch in eine Meineids-Affaire verwickelt ſein, welche 9095 00 weiß Band . | 13 en 
ps J 2 ehl 00 gelb Band. 340 13 | 60 
bereits in die Hände genommen hat. — des ee 10 — 10 — 
beiter Auauſt Winskowski derart körperlich verletzt zu haben, daß der Eine tauſend Mann ſtarke Ber garbeitierverjamm: Futtermehll. 5 | 80 5 | 80 
Tod des 2. eintrat. Der Sachverhalt iſt folgender: Boetzel geriethllung in Herne in Weſtfalen beſchloß am Sonntag, ihre von Blele 02.2.2000. 300% net 820 5 | 20 
wegen Zablung der Zeche mit W. in Streit, weil W. behauptete, er] Zechenverwaltungen abgelehnten weitgehenden Forderungen zu 3 
hätte feine Zeche doppelt bezahlt. werner fol W. gegen den Vater des erneuern. Falls auch jetzt die Anſprüche verworfen werden, ſoll Roggen: Fabrikate: 5 
„Das Geld fol euch[ Mitte März die Arbeit gekündigt werden. — Ein Schu h⸗ Wel Fr 13 20 1 40 
auf dem Herzen brennen!“ ausgerufen haben. Nach dieſer Aeußerung macherſtreik iſt in Weißenfels ausgebrochen, wo zahlreiche D. MI... 81260 
Am Montag Morgen haben ſämmt⸗ Mehl 1 ee 60 312 — 
eingeſtellt. — In einer Wählerver⸗ do. I. 0 0 S 80 
= N 5 Gemengt Mehl 10 5 8 101 80 
welche am Sonntag in Eſſen ſtattfand, wurde die Brot 949 60 
geladen war, erklärte, daß der Getödtete bei dem Aufſchlagen des Abſendung eines Telegrammes an unſeren Kaiſer be⸗ Kleie ee ea 2 5 60 
„Viertauſend Centrumswähler des Wahlkreiſes Eſſen 
bis zur Grundfläche des Sckätels reichten, erhalten habe, und daß die begrüßen freudig Ew. Majeſtät bedeutungsvolle Kundgebungen Gerſten Fabrikate: 3 
Section eine ſehr bedeutende Gebirnerſchütterung ergab. Da der Ver- und geloben treueſte Mitarbeit zur Förderung des ſocialen Frie⸗ Graupe Nr. 1 17 — [87 
letzte bisber vollſtändig geſund war, ſei der Tod lediglich durch den dens und energiſche Bekämpfung der ſtaats⸗ und kirchenfeindlichen DoS „.. ie AT 
Gott ſchütze Kaiſer und do. „ 3 14 | 50 14 | 50 
aus Strasburg, ſchloß fih unter Hinzufügung, daß der Tod des W. Reich!“ — Der verhaftete Oberbürgermeiſter von Oldenburg, Frhr. PR: * 1 ER 1 * 0 50 
hat, laut dem „Hamburger Fremdenblatt,“ N nat <t 1a W 12 | 50 
Geſchworenen ſprachen das Schuldig nur auf fabrläffige Tödtung aus eine Million Mark Kämmereigelder unterſchlagen. An einen do. grobe 5 111 — 177 ee 
Der Erſatz iſt nicht zu denke. — Die Kellner Berlins Grütze Nr. 1 113 | 50 13 | 50 
Socialdemocraten mit einer 885 3 2 50 1 2 
Sitzung wurde gegen den Schneidermeiſter Franz Wisniewski wegen Trinkgelderſperre bedroht worden, wenn ſie nicht zur Social⸗ ochme l. 1040 ı0 40 
betrügeriſchen Bankerotts, deſſen Ehefrau Rosalie Wisniewsta aus demoeratie überträten. Daraufhin haben die Kellner jetzt eine Futtermeh h. 580 5 80 
Culm und deren Vater, den Arbeiter Johann Urbansti aus Graudenz Verſammlung abgehalten, in welcher der Vorſitzende erklärte, er Bie ee 1 I u 60 1 2 


wegen Beihilfe verhandelt, Dem W. wurde zur Laſt gelegt, am 22. Sep⸗ wundere ſich, daß die Arbeiter, die ſich jo ſehr über den Druck 
tember v. 98. feine Wohnung, in welcher ſich in einer Feuercaſſe ver- von oben beklagen, nunmehr ſelbſt einen Druck auf die Kellner 


8 20 
Die zur Verpackung erforderlichen Säcke ſind entweder tranıo ein⸗ 
zuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Softenpreife 


ſicherte Gegenſtände befanden, in betrügeriſcher Abſicht in Brand ge⸗ 
ſetzt zu haben, deſſen Ebefrau und Urbanski waren beſchuldigt, einzelne 
Gegenſtände vorher fortgeſchafft und an ſich gebracht zu baben. Der 
Sachverhalt iſt folgender: Das W.'ſche Ehepaar hatte ia dem Buch⸗ 
binder Orlinskiſchen Haufe zu Cum gegen einen jährlichen Mieths⸗ 
zins von 90 Mk. eine Wohnung gemiethet. Am 16. Auguſt v. Is. ver⸗ 
ſicherte W. ſeine Habſeligkeiten mit 1487 Mk. in einer Feuereaſſe und 
erklärte kurz darauf ſeinem Wirthe O., daß er ſein Geſchäft aufgäbe 
und als Theerreiſender in Hamburg engagirt ſei. O. wollte ibn nicht 
ziehen laſſen, ebe er ihm nicht einen neuen Miether beſorgt hätte, was 
ihm aber nicht gelang. Hierauf ſchaffte W. ohne Wiſſen ſeines Wirthes 
Betten, Kleidungsſtücke und Wäſche, welche in der Verſicherungsſumme 
mit 680 Mk. angerechnet waren, per Schiff nach Graudenz zu feinem 
Schwiegervater Urbanski Am 22. September v. 38. war Urbanski in 
Culm und nahm ſeine Tochter, Frau W., mit nach Hauſe, um ihr dort 
ferneren Aulenthalt zu gewähren. W. blieb allein in feiner Wohnung 
zurück und es brach am Abend deſſelben Tages in derſelben Feuer aus 
Die polizeiliche Unterſuchung der Brandſtätte ergab, daß er etwa zwölf 
kleinere Holzhäufchen an verſchiedenen Stellen der Wohnung angezündet, 
wodurch der Brand hervorgerufen wurde. W. war zur Zeit des 
Brandes nicht in ſeiner Wohnung und wurde, als er zurückkehrte, 
ſofort verhaftet. Belaſtend iſt für den Angeklagten noch der Umſtand, 
daß W. die Feuerpoliee und ſeinen Bürgerbrief vorber an ſich ge⸗ 
nommen hatte, jedenfalls, um ſie zu retten. Es wurde nun gegen W., 
deſſen Frau und Urbanski obige Anklage erhoben. Der Angekſagte W. 
ſol im Gefängniß zu Culm verſucht haben, ſich durch Erhängen den 
Tod zu geben, woran er aber verhindert wurde. Die Geſchworenen 
ſprachen das Schuldig nur bezüglich des Vergehens des Franz Wis⸗ 
niewsti aus, derſelbe wurde zu vier Jahren Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und dauernder Zuläſſigkeit 
von Polizeiaufſicht verurtheilt Frau Wisniewska und Urbanski wurden 
freigeſprochen. 

a. Gefunden wurde ein Portemonnaie mit 1,45 Mk. Inhalt am 
e de vor dem Culmer Thor, und eine Mütze am Gym: 

aſium. 


a Polizeibericht. Vier Perſonen wurden verhaftet. 


„ — Podgorz (Wo blihätigkeitsverein.) Wie bekannt, gab der 
rührige Verein ſeinen Mitgliedern eine Theatervorſtellung, in welcher 
die drei Einaeter; „Die Hochzeitsreiſe“, „Ein Cafétlatſch“ und „Nim⸗ 
rod“ aufgeführt wurden, hat Dank der außerordentlich gewiſſenhaften 
Mühe der Mitwirkenden, namentlich der Damen ſolchen Beifall gefun⸗ 
den, daß allgemein eine Wiederholung der Vorſtellung gewünſcht wird. 
Der Verein hat ſich entſchloſſen, dem Wunſche nachzugeben und am 
Sonnabend, den 22. d eine nochmalige Aufführung der Theaterſtücke zu 
bringen, welche hoffentlich ebenſo guten Beſuch und reichen Beifall als 
die erſte finden wird. 


Aus Nah und Jern. 


„(Das große Loos der Pariſer Ausſtel⸗ 
lungs Tom bol a,) ein Diamantenſchmuck im Werthe von 
200 000 
in Hagenau (Elſaß), einem begüterten Manne, gewonnen. 

(Allerlei) Ein ſehr bedauerliches Unglück wird 


aus Pontivy in Frankreich gemeldet. Ein Wagen mit zehn 


Franken, wurde von dem Spinnereibeſitzer Joſeph Levy 


ausüben wollen. Man nahm eine Reſolution an, in welcher die berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 

5 ausgeſprochen wird, daß die Arbeiter ſich der Trink⸗ 5 2 Een u te bei 3 von 30 Centnern 

elderſperre nicht anſchließen würden. Weizen⸗ un oggen Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerften = Futtermehl 

— . 85 . B een > und von 10 tr. Gerſten Graupen, Grützen und Kochmebl und von 
Handels Aachrichlen. 


10 Ctr. Buchweizengrütze. 
Berlin, 17. Februar. Städriſcher Centralviehhof. 


Amtli⸗ Königsberg, 17. Februar. 


* * r — — * * — — | 9 a 
cher Bericht der Direction. Seit vorgeſtern mit Einſchluß des 5 ee 75 55 1210 vfb. Sommer 
Vochandels waren angeboten: 4975 Rinder, 9166 Schweine, ä loco pro 1000 Kilogr. inl. 124pfd. 157, 127pfd 


Roggen unverändert 
162 Mk. be 


Spiritus (pro 100 1. a 100% Tralles und in Poſten von min- 
deſtens 5000 1) obne Faß loco contingentirt 52,75 Mk. Od. 
nicht contingentirt 33,50 Mk. Gd. 


1750 Kälber, 11516 Hammel. Der Rinderhandel wickelte fi) 
heute nach vorgergegangenem ruhigen Vorhandel ruhig ab. Der 
Markt wird nicht ganz geräumt. I. 53--56, II. 46— 50, III. 
42—44, IV. 37-40 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht ). — — 
Schweine zogen im Preiſe trotz nur geringen Exports etwas an Telegraphiſche Schlußcourſe. 
und wurden geräumt. 1. 62 — 63, in einzelnen Fällen darüber, Berlin, den 18. Februar. 

II. 60 - 61, Hl. 57—59 Mk. pro 100 Pfund mit 20 Procent Tendenz der Fondbörſe ſchwach⸗ S. 2 90. |17. 2. 99 


Tara. — Auch der Kälberhandel geftaltete fih ruhig. I. 56 bis Ruſſiſche Banknoten p. Uassa * 221—10 | 222—20 
58, ausgeſuchte Poſten darüber, II. 44—53, III. 34—42 Pfg. Wechſel auf Warſchau kurz . | 22055 | 22180 
pro Pfund Fleiſchgewicht.“) — Der Hammelmarkt zeigte ziemlich le Madden te dort e. e eee eee 
lebhafte Tendenz und wurde zu gebeſſerten Preiſen geräumt. Polniſche Mauidationgyfandbriefe Sn 3 
I. 46—50, beſte Lämmer bis 54 Pfg. II. 38 —43 Pf. pro Pfd. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½proc. ; 100 _50 | 10069 
Fleiſchgewicht.“) Disconto Commandit Antbeilte . 239—75 241—20 
*) „öleilhgewicht“ iſt dae Gewicht der vier Viertel, auf Weizen: for lar enn 2 ei 
welche der pro Stück gezahlte Preis, aber nach Abzug des durch⸗ 3 Zunigui. . .. i 1 = 
ſchnittlichen Werthes von Haut, Kopf, Füßen, Eingeweiden oder loco in New⸗ Vork 25—75 86—25 
„Kram“ ꝛc. vertheilt worden iſt. e au, wer 71 171 
ee ; 0.2002 1168-56 1 = 
aisguni . E . 8 . 168 — 68.—2 
5 Thorn, 18. Februar 1890. Juni- Jule 5 168_20 167118 
Wetter: kalt, trübe. Rüböl: it W 8 67 260 67 
Alles pro 1000 Kilo ab per Bahn. . September⸗Oectobert 57 56 —49 
Weizen flau, niedriger, Sommerweizen, 1 28pfd. 172 Mt, bell Spiritus: 50er loo 8 52-66 | 52—70 
126plb. 174 Dit. 130pfb. 175 Mt. VV „ 
N inländiſcher 12/5pfdb. 162-166 Mk., ruſſiſcher 70er April⸗Mai 3 33—12 | 32-90 


Sale Futterw. a . Sn — 

, Butt . 136 - 140, . i 

a en ‚ut ermanre nach Trockenheit Letzte Nachrichten. 
Der engliſche Premier Lord Salisbury hat dem deutſchen 

Botſchafter Graf Münſter die genaue Prüfung der chan 

Bun: Socialconfereuz zugeſagt. Beſtimmte Entſcheidung ſteht no 


Danzig, 17. Februar. 
Weizen loco ruhig, per Tonne von 1000 Kilogr 115 188 Mk. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 139 Mk. zum 


freien Verkehr 128pfd. 185 Mk. 

Roggen loco ohne Handel, per Tonne von 100 Kllogr. Reguli⸗ Das Brüſſeler Appellgericht ha i 
rutgspreis 120pfd lieferbar inländiiher 166 Mk., . des ee de 5% Sa Seling 

a eontingentirt 5212 Mk. Gd niß (matt 2 Jahre in erſter Inſtanz) zudictirt. Die von Corvilain 
per Februar- April 51°, Mk. Gd., nicht contingentirt loco 32 zu zahlenden Entſchädigungen find bedeutend höher als in erſter 
Mk Go, per Februar⸗April 32½ M. Gd. Inſtanz bemeſſen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. r AAA A .. 


Thorn, den 18. Februar 1889. Delegraphiſche Depeſche. 
Barome⸗ Therm. Wind rich Be⸗ Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff ſches Bürtau) Berlin. 
Tag St. ter 56. tung, und wölkg Bemerkung. Eingegangen um 11 Uhr 20 Min. Vormittags. 
mm. ke ie r 


iume, 18. 


: 3 —— ebruar. Graf Julius Andraſſy iſt u 
* | 8 | Sa | 10 drei lihr Nachts in Paletten geſtorben. m 
18. 7ha a NE 2 10 7 d ———T—T—T— 

Waſſerſtand der Weichſel am 18 d. Mitt. 12 Uhr am Windepegel 0,60 m Ball⸗Seidenſtoffe v. 95 Pfge. bis 14,50 p. Mei. 


glatt geftreift, u. gemuſtert — veri. roben- und ſtückweiſe porto und 


Reſchsbank⸗Disconto 5 pCt. — Lombard ⸗Zinsfuß 5˙/ reſp. pCt. zollfret das Fabrik Depot & Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 


Perſonen, die von einer Hochzeit zurückkehrten, ſtürzte in den Zürich. Muſter umgebend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 
| Wegen Aufgabe des Spe: 7 Zur Errichtung eines feinen Wä 1 
N ditions Geſchäftes am 0 Eliſabethſtraße 7 Detail⸗Geſchäftes ER Brückenſtraße 24 wird gewaſchen 7 875 ewaſchene in 
1. April d. Is find ſammtliche werden ämutliche wird auf der Hauptſtraße ein Laden ist vom April die 1. Etage in verm. und außer dem Hause geplättet 
10 5 9 SR Colonial-Waaren mit sic e 15 75 2 Eine ere Reha Milbrandt, Bruder 13 of 1 Tr 
erde sverkauft. vom 1. April zu miethen geſucht. e herrſchaftl. ohnung“ - - 
5 ollwagen, Offerten mit Preisangabe He Chiffre Id B Altſtädt. Warkt 429 


Laſtenwagen, 3 Möbel⸗ 
verſchlußwagen, Handwa⸗ 
gen, Britſchken, Schlitten, 
Decken, Plänen, Geſchir⸗ 


ren A. 
zu verkaufen. 

Theodor Taube Thorn. 

Die geehrten Herrſchaften, welche 
mir das Beſorgen der Matzen für 
das kommende Oſterfeſt aufgeben wollen, 
bitte ich ihren Bedarf bei Herrn 
A. Lewin, Culmerſtr., baldigſt abzu⸗ 
eee 
2 gut erh. Drehrollen ſind billig zu 

verkaufen. Strobandſtr. 18. 


beſen x. 


raum, iſt unter günſtigen 
zu verkaufen. 


— mg 


Außerdem viele Sorten 


Kleiderbürſten, Kardätſchen, 
Mähnenbürſten, Piaſſava⸗ 


zu billigen Preiſen, da das Local bis 
April geräumt werden muß. 


Das Grundſtück Neuſtadt, 
Katharinenſtraße 192, enthaltend herr⸗ 
ſchaftliche Wohnungen, gewölbte Keller, oder April, desgl. in meinen Neben⸗ 
Pferdeſtall und großen, ſich zu jeder 
geſchäftlichen Anlage eignenden Hof⸗ 


x Juli» Kaufmann. 
Mb Zimmer u. Cabinet zu verm. vom 
Schillerſtr. 406, II. 


von 5 Zimmer, auch theilbar, iſt für 
150 Thaler vom 1. April zu verm. 
L. Sichtau Mocker 
Eine große Wohnung zwei Treppen 
hoch, eine kleine Wohnung mit 
Balkon eine Treppe hoch zu verm. bei 
_W. Pastor, Brombergerſtraße. 


Ein Laden nebſt Wohnung zu ver⸗ 

miethen Culmerſtr. 321. 

Eine neu renov. Wohnung von 4 
bis 5 Zimmer mit allem Zubehör 

iſt von ſogleich oder 1. April 1890 zu 

vermiethen. 

IJ. Dinter. Schillerſtr. 412. 
ohnung, immer u. Zubehör, 

Waſſerleitung, F. April er. 
vermiethet Gerbis. 


A. B. dieſer Zeitung erbeten. 
Ein möbl. Zim. von ſof. zu verm. 
ClLulderſtraße 321. 
Eine kl. Wohn. iſt an ruh. Miether 
zu vermiethen Culmerſtr. 321. _ 
Die beiden Wohnungen im neuer⸗ 
bauten Hauſe Bromb. Str. ſind mit 
Stallungen u. Burſchengelaß von jetzt 


iſt die 2. Etage, 7-8 Zimmer, Küche 
mit Waſſerleitung und Zubehör vom 
1. April zu verm. G. Scheda. 
Das bisherige Amtsbüreau, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, von gleich 
zu vermiethen. 
F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 
— —ꝶFä ẽʒ—ä4k ß— — — d 


Eine 
herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Bromb. Vorſtadt 
Schulſtr. Nr. 113 vom 1. April 1890 

ab zu vermiethen. G. Soppart. 


l. Mocker 387 iſt 1 Wohnung 
von 3 Stub., Küche pp. v. 1. 3. 90. 
zu erfr. daſ. 1 Tr. l. Heinrich, Wallniſtr 


hauſe ebendort die part. Wohnung 
rechts vom April zu verm. 
R Frau Joh. Kusel. 
Eine Wohnung 2 Tr., 3 Zimmer 
| nebſt Küche und Nebengelaß, ift 
1. April zu vermiethen. Schiller⸗ 
ſtraße 44950. S. Schlesinger. 


Bedingungen 


Jan Houten“ 


F 


Bester — Im Gebrauch billigster. 


N. Weinbaum & Co., Thor 
430 Altſtädt. Markt 430, 


0. 
Mode waaren u. Confeetion. Wäſche⸗Fabril. 


In unſerem 


Atelier für Damen-Cosfec tion? 


werden 


Co ſtüme und Mäntel 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, unter Leitung einer tüchtigen Directrice, nach 

den neueſten Modellen, auß das Geſchmackvollſte und Beſte angefertigt und leiſten wir für tadelloſen 

Sitz jede Garantie. — Gleichzeitig empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager 

7 e de N 
ſeidener und wollener Kleiderſtoffe 

in allen Preislagen und bitten um zahlreiche Aufträge, deren beſte Ausführung bei durchaus mäßigen 

Preiſen wir zuſichern. 


ö Der Eingang von Srühjahrs-Nenheiten hat begonnen. 


franco. 


2 


— a gung apf tt 7 g 


> er EEE TEL 
ET SERIE HARTE 
U Ben — el 


s Cacao. 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade, 
Ueberall vorräthig. 


Größte Erfindung dieſes Jahrhunderts! 
Der neueſte 


[Edi 
[Ediſon-Phonogtraph 
17 i © 

5 mit Wachs- Cylinder. 

Der Phouograph ſpricht, ſingt und muſieirt; giebt jeden Ton, den er auf⸗ 
genommen, naturgetreu wieder, ſo daß die Stimme des Hineinſprechers genau 
zu erkennen iſt. — Täglich neue Aufnahmen. — Eine Walze iſt beſprochen 
mit einer Stelle aus „Pan Tadeusz von Mickiewioz“, dieſelbe iſt ſehr 
deutlich und gut gelungen. — Der Phonograph it Mittwoch, d. 19., 
Donuerſtag, d. 20. und Freitag, d. 21. d. Mts. von 11—1 Uhr 
Vorm. und 3—9 Uhr Abends im e Polnuiſchen Muſeum ag 
a ausgeſtellt und in Thätigkeit zu ſehen. 
Vorverkaufsſtelle \Billets pro Person 60 Pf. 
bei Herrn Walter Lambeck. Schüler 30 Pf. 
Caſſenpreis 75 Pf. pro Perſon. — Kinder AO Pf. "zz 


3 


Sohn 
Hugo 

im Alter von 9½½ Jahr, was 
hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Podgorz, 18. Febr. 1890. 

V. Lutzki u. Frau. 

Beerdigung findet Donnerjlag, 

20. d. Nachm. 3 Uhr ſtatt. 


Zwangsverfſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Culmſee 
Band V — Blatt 89 — Artikel 209 
auf den Namen der Kaufmannsfrau 
Ben Nudnicka geb. Stichel zu 

ulmſee, welche mit ihrem Ehemann 
Marian Rudnuicki die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen hat, eingetragene in Culmſee 
belegene Grundſtück Culmſee Nr. 89 


am 11. April 1890 
5 Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 2 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2,400 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0 35,80 
Hektar zur Grundſteuer, mit 1347 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver- 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 1, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Capital, Zinſen, wieder⸗ 


: 1 Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 


teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge- 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt wer⸗ 
den und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 


ſprüche im Range zurücktreten. 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
gerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf- 
geld in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 11. April 1890 
Vormittags 12 ½ Uhr 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Culmſee, den 12. Februar 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Ein recht kleiner 


niee Kämpe — Blatt Nr. 7 — 
auf den Namen des Beſitzers Hein⸗ 
rich Nickel eingetragene zu Korze⸗ 
niec belegene Grundſtück am 


28. März 1890, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Termins⸗Zimmer 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 43,66 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
9,15,10 Hektar zur Grundſteuer, mit 
90 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglau: 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen lönnen 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 14. Januar 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Kieftrunutzyolzverkauf. 

Das im Schutzbezirk Guttau, Jagen 
79b, 2. Schlaghälfte, aufgearbeitete 
Kiefern = Langnutzholz, enthaltend die 
Nummern 657 bis 1189 = 533 Stück 
mit 281,48 Fm., meiſt mittleres Bau⸗ 
und Schneideholz, wird in einem Looſe 
zum Verkauf geſtellt. 

Die Anfuhr des Holzes nach der 
Weichſel würde bei einer Entfernung 
von ca. 5 km etwa 2 Mark, nach 
Thorn bei einer Entfernung von ca. 
15 km etwa 3 Mark pro Fm. koſten. 

Der Förſter Görges zu Guttau iſt 
angewieſen, Kaufliebhabern das Nummer⸗ 
buch zur Einſicht vorzulegen und den 
Schlag örtlich vorzuzeigen. 

Die Verlaufs » Bedingungen können 
auf dem Bureau I unſeres Rathhauſes 
eingeſehen bezw. von da gegen Schreib: 
gebühren bezogen werden. 

Bemerkt wird, daß i des Kauf: 
preiſes ſofort nach erfolgtem Zuſchlag, 
der Reſt ſpäteſtens bis zum 1. Juli cr, 
bezahlt werden muß. 

Offerten mit Preisangabe pro Fm. 
des geſammten Nutzholzes und mit der 
Verſicherung, daß ſich Bieter den Ver⸗ 
kaufsbedingungen unterwirft, ſind bis 
zum 19. d. Mts. an Herrn Ober⸗ 
förſter Schödon zu Thorn zu richten. 

Sollte auf die eingehenden Gebote 
der Zuſchlag nicht ertheilt werden 
können, ſo wird das Holz beim Ver⸗ 
kaufstermine am 27. d. Mts. im 
Blum'ſchen Kruge zu Guttau einzeln 
zum öffentlichen Ausgebot gelangen. 

Thorn, den 10. Februar 1890. 


Der Wagiſtrat. 


Wehl'sheizb, Babes 
ſtuhl. Ohnedeühe ein 
warmes Bad. Unent⸗ 

Ba en en, 

> roſpecte gratis. 

St N en, 

. Leeipzigerſtr. 134. 

Monatszahtungen. € 


Srancojufendung. 


— 


Mal-u. Zeichenunterricht 


ertheilt 
M. Wentscher, 


E 
'ampen, Ampeln. 


BHekannimaczung. 

Zur Verpachtung der bisherigen 
Hilfsförſterei Ollek nebſt 1 bis 5 ha 
Land vom 1. April er. ab auf ſechs 
Jahre haben wir einen Bietungstermin 


Montag, 24. d M. 


Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle augeſetzt, wozu 
Pachtluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Verpachtungs⸗ 
bedingungen auch vorher im Büreau I 
unſeres Rathhauſes eingeſehen werden 
können. 

Bemerkt wird dabei, daß die Hälfte 
des jährlichen Pachtgebots ſofort im 
Termine als Bietungscaution hinter- 
legt werden muß. 

Thorn, den 11. Februar 1890. 

Der Wagiſtrat. 


3 EN 


Bekanntmachung. 
Eiſenbahn⸗Directionsbezirk 


Bromberg. 
Wir haben dem Spediteur Kasimir 
Walter zu Mocker die bahnſei⸗ 


tige Au⸗ und Abfuhr der Las 
dungs⸗Stück und Eilgüter nach 


und von dem Bahnhofe Mocker vom 
20. Februar d. 38. ab übertragen. Die 
Rollfuhrtaxe liegt bei der Güterver⸗ 
waltung zu Mocker Weſtpr. 
ſicht aus. 

Thorn, den 30. Januar 1890. 


Kgl. Eiſenbahn⸗Beiriebsamt. 


——— — 


Verdingung von Materialien. 


Am Mittwoch, den 5 März er 


Vormittags 11 Uhr 
findet im Büreau der unterzeichneten 
Verwaltung die Verdingung von 
54500 Kg. Petroleum, 
90 „ Stearinlichten, 
8800 „ kryſtalliſirter Soda, 
570 „ weißer Seife, 
900 „ grüner Seife, 
2200 „ lfd. m Dochtband 
für das Etatsjahr 1890,91 ſtatt. 


Bedingungen liegen dort zur Sr 


ſicht aus. r 
Garniſon⸗Verwaltung. 


rer 


ei Kozlowski, 


Thorn, 
Breiteſtraße Nr. 85, 
neben den Herren 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Galauterie⸗, Bijouterie 
Alfenide-, Lampen⸗ und 
Lederwaaren⸗ Handlung, 
empfiehlt ſein reichaſſortirtes 
Lager von 
: Gelegeuheitögefhenten 

un 


131138 un ue 


15 


Ha 


Gebrauchsgegenſtänden. 
Photogra bie = Albums, 
Schreibmappen Brieftaſchen. 
Cigarren- u. Cigarettentaſchen, 
Portemonnaies, Cigarren⸗ und 
Cigarettenſpitzen, Tabakspfeifen, 
Bierkrügen und Seideln, 
Blumenvaſen und Blumen, 
Fächern, Schreihpavieren. 


Schirme. Cravatten. 
Fuhrleute gu 


Stehlampen, 
Jhnlpiaun 


zur Ein⸗ 


im Sobmul'ſchen Saale eine Wieder⸗ 


| Theater⸗Aufführung 


Anfang 8 Uhr. Entere 25 Pf. 


Der Phonograph bleibt nur drei Cage in Thorn. 


5 den die Frankfurter Serienlons - Gesellschatt 
Der Zwee verfolgt, ist, für ihre Mitglieder in der Serie 
bereits gezogene s taats-Auleheuslobse zu er- 
werben, welche unbedingt gewinnen müssen. Jeden Monat eine Prä- 
mienziehung. Im Jahre 1890 kommen Haupttreffer in Höhe von 
Mk. 170 000. 165 000. 96 000 60 000 etc. zur Ziehung, allerun- 
günstigsten Falles aber fallen auf eine Gesellschaftsabtheilung M. 1600. — 
Jahresbeitrag M. 48; ½ jährl. M. 12; monatl. 4 M. Statuten versenden 


Otto Rist & Cie., Eschenheimer Anlage 14, Frankfurt u. M. 


Brauerei Bogguſch Wpr. 


Lagerbier a Ltr. 16 ½ Pf., 30 Fl. M. 2,70. 
offerirt Bömiſch 55 4 30 > 1 3,00. 
7 Ordensbräu 1 EEE N 3,50 

frei „ d A 
oppel Malzextract Bier Fl. M. 0,20. 
Haus: „mit Eiſen Br 


Alleinige Niederlage 


Altstädtischer Markt 304, Culmerstr.-Ecke. 
Mitt woch, 19. Febr. er. Schützenhaus. 


Abends 7 Uh 
in der Aula des Agl. Gymnaſiums: | (Bartenfaal) 
Oeffentliche Sitzung W Heute ag 


des Coppernicus-Vereins für Wiſſen⸗ Dienſtag, den 18. Februar er. 
15 ſchaft und Aunſt. Nu, Großes 


Tages⸗Ordnung: 1. Erſtattung des Streich⸗Concert. 


ahresberichtes. 2. Feſtvortrag: „Di 777 
Job 0 det B5 Die Dirigent: E. Schwarz. 


Krankenpflege in alter und neuer Zeit.“ 
err Sanitäts Rath Dr. Lindau)) . Anfang 8 Uhr. ig. 
08 ) Sr Entree 20 Pia 


Im Namen des Vereins beehrt ſich 25 e 20 Pfg. 
zum Beſuche der Sitzung ergebenſt ein⸗ Von 9 Uhr ab Schnittbilleks 10 Pfg. 
Schützenhaus Thorn. 


zuladen 
Der Vorſtand des Coppernicus⸗Vereins 
(A Gelhorn) 
Auf vielſeitiges Verlangen. 


für Wiſſenſchaft und Aunſt. 
Wohlthätigkeits - Verein Mittwoch, den 19. und Donnerſtag, 
den 20. Februar er. 


Auf viel abe Na findet [Nochmalige jedoch unwider 
8 = 
uf vielſeitiges Verlangen finde Fuflich kent orale bumoriftifihe 


Sonnabend, 22 d Mts 
— 0 * 
Solreen 


der hier ſo beliebten 


Robert Engelhardt 'ſchen 
Zutritt für Jedermann er Quartett- U. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 1 
er Der Vorſtand. Concert-Sänger. 
Anfang 8 Uhr. 
Wähler-Verſammlung. Entree so Bi Kinder 30 Pf. 
Die deutſchen Wähler des Wahl⸗ Billets a 50 Pf. 
Bezirkes Nr. 7, Bromberger-Vorſtadt 
weſtliche Hälfte, werden zu einer 
Beſprechung 


holung der 


zu halben Preiſen ſtatt. 


A eee 19. d. A. Tivoli. 

ends 7, Uhr 5 

nach Liedtkes Saal II. Linie einge] g Heute Mittwoch ag 

laden. Das Wahleomité. friſche Pfannkuchen. 
Vorzügliches Schmerzloſe Sg 

Lagerbler, f Zahn 9 

Bömiſch Tafelbier, in Gebinden künſtliche 51 ne und Plomben. 

5 e guten Alex. Loewenson, 
rätzer, ö 

Nürnberger, Culmerſtraße. 


Preuß. Lotterie Ziehung 1. Cl. 
8. April. Hierzu Ae ich: An⸗ 
thei l⸗Looſe von den in meinem Beſitz 
befindl. Origin⸗Looſen: / 6 ME, 11 
3 M., % 1,75 M Ernst Wittenberg, 
Lotterie⸗Comptoir, Segler⸗Straße 91. 


— erg. 


4500 Mark 


werden auf ſichere Hypothek geſucht. 
Off. erb unt. L. M. an dis and 


empfiehlt die 
Culmſee'er Bier⸗Niederlage. 


Für Zahnleidende. 


Schmerzlose Zahn- Operation 
durch locale . 
Künstl. Zähne und Plomb 
2 Spes. Goläfüllungen, en, En 
Grim, 
in Belgien approb. 


Hund gepr. Zeichenlehr. Breiteſtr. 52, 1 Tr. zur Anfuhr von Bauholz aus Ottlot⸗ A 
zu kaufen gewünscht. Parkſtr. 128. Sprechſtd. Nachm. von 4—5. ſchin verlangt Chr. Sand. BBreitestrasse. 1 ll. Wohng. Altſtadt 436 zu verm. 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A, Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


